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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 
Rr. 189 


rde, 


1 


fand gegen die Aenderung Des Damwesplanez 


London. In dem Preſſefeldzug um die Einſetzung des 
verſländigenkomitees für die Endregelung der deutſchen 
parationsverpflichtungen iſt eine neue Note hineingetragen 
eden. Die von franzöſiſcher Seite aufgeſtellte Theſe, daß die 
idenwürtige Regelung jeder Neu a bm a chung vorzuziehen ſein 
Fete, iſt auch auf engliſcher Seite aufgegriffen worden. Der 
lomatiſche Korreſpondent der „Morning Pol“ erklärt, daß, 
rend unter Dem gegenwärtigen Abkommen ein direkter Kon: 
' it zwiſchen der deutſchen Regierung und den Regierungen der 
Uierten beſtehe, jede Neuregelung dazu führen würde, daß die 
h Parationsbonds über die ganze Welt zerſtreut würden und mit 
nahme vieleicht einiger großer amerikaniſcher und europä⸗ 
5 er Anteilbeſitzer jeder Einfluß auf den Schuldnerſtaat ver. 
zen gehen würde. Die größte Bedeutung aber mißt der Korre⸗ 
undent dem Umſtande bei, daß Deutſchland untet jeder Neu⸗ 
lung dazu gezwungen wäre, ſeine Exporte zu erhöhen. Das 
türliche Intereſſe der Anteilbeſitzer der Reparationsobligatio⸗ 
würde darin liegen, einer möglichſt großen Ausdehnung des 
utſchen Exportes die Wege zu ebnen, mit anderen Worten, die 
itſche Industrie würde in ſtärkerem Maße als bisher an den 
(ternationalen Märkten in die Erſcheinung treten, und würde 
r ei in erſter Linie die engliſche Induſtrie treſſen. Im Zuſam⸗ 
zenhang damit wird bereits das Beiſpiel Südafritas angeführt, 
bes der deutſchen Induſtrie gelungen ſei, wichtige Aufträge zu 
kommen. Aehnluhe Bedenken vertreten die „Evening News“ 
einem Zeitartifel, der mit der Feſtſtelung ſchließt, daß es nur 
wahrſcheinlich jet, daß Deutſchland durch Neuregelung der Res 
kalionsfrage auf Koſten der bereits ſchwer betroffenen briti- 
zen Induſtrie blühen würde. Der Leitgedanke aller dieſer Aus⸗ 
1 tungen iſt offenbar der, zunächſt den Dawesplan in feiner ge⸗ 
enwärtigen Form weiter beſtehen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe 
rde ein dreifaches Ziel erreicht: ö 
1. Der Ausbau der englischen Induſtrie mit deutſchem Re⸗ 
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rationsgeld, 
2. Wiederanhäufung einer beträchtlichen deutſchen Auslands⸗ 
ld durch die Notwendigteit der Aufnahme weiterer Anleihen 
Durchführung der Daweszahlungen und 
a 9. Beibehaltung der gegenwärtigen weitgehenden politiſchen 
ban tolle Deutſchlands, wenigſtens noch für eine Uebergangszeit 
* Durchführung der eigenen induſtriellen Neorganiſationen. 


die deuiſche Denkſchrift in Rom, Tokio 
und Brüffel überreicht 


n Berlin. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
ad an die U ebergabe der deutſchen Denkſchrift in Lon⸗ 
en und Paris Beſprechungen angeknüpft worden. Die 
ge wird in Berlin auf Grund dieſer Beſprechungen im 
egenſatz zu verſchiedenen ausländiſchen Blättermel⸗ 
ngen nicht ungün Ki beurteilt. Im übrigen wird 
Arauf a: daß die deutſche Denkſchrift nicht nur in 
kondon und Paris, ſondern auch in Rom, Tokio und Brüſ⸗ 
überreicht worden iſt. 


arrest 


b Der neue Gouverneur 
Wer Newyorker Bundes-Reierve-Bant 


8 größten amerikaniſchen Notenbank, iſt George L. Harriſon. 
Ane Ernennung iſt an der Neunorker Börſe mit großer Ge⸗ 
nugtuung begrüßt worden. 


1 
1 
> 


hültte⸗Siemianowitzer Zeitung 


** 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Einzige älteſte und gelejenite Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreise: Die 8⸗geſpaltene mm- Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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* 

London. Vom Atlantik her nähert ſich ein weiteres 
ſtarkes Sturmzentrum. Ein großer Flugzeugſchuppen der 
Imperial Airways in Wollſton in der Graſſchaft Hentfhire 
wurde durch den Sturm zerſtört. Der regelmäßige Paſſa⸗ 
gierdienſt im Kanal von Dover⸗Folkeſtone und New⸗ 
haven iſt eingeſtellt worden. Insgeſamt ſind 16 Kanal⸗ 
dampfer durch den Sturm aufgehalten. | 

Nach ergänzenden Berichten aus Manila iſt durch den 
Taifun auf den Philippinen 30 Prozent der Kokosnußernte ver⸗ 
nichtet worden. Zahlreiche kleinere Schiffe in den Häfen wur⸗ 


den zerſtört. 2 


Paris. Die letzten aus allen Teilen Frankreichs vorlie⸗ 
genden Sturmnachrichten laſſen erkennen. daß im Atlantiſchen 
Ozean vorläufig Ruhe eingetreten iſt, aber ein heftiger Sturm 
über dem Mittelländiſchen Meere herrſcht. Längs der 
Staatlichen Eiſenbahnlinien in der Umgebung von Paris wur⸗ 
den zahlreiche Telegraphenmaſten ausgeriſſen oder durch den 
Wind geknickt. Dieſe Trümmer ſind eine große Gefahr für den 
Zugverkehr. Beſondere Poſten ſind unterwegs, die die Hinder⸗ 
miſſe wegräumen. Dadurch haben faſt alle in Paris eintreffen⸗ 
den Züge bis zu fünf Stunden Verſpätung erhalten. 

Nach Meldungen aus dem Hafen Breſt befinden ſich 
der deutſche Dampfer „Rudelsheim“ und der italieniſche Damp⸗ 
fer „Secundo“ auf der Höhe von Mmiden in Seenot. 

* 

Amſterdam. Auch von der holländiſchen Küste werden 

ſchwere Schiffs umfälle während des letzten Sturmes 


| 46, Jahrgang 


Sturmlataſtrophen in der ganzen Welt 


Angeheure Schäden — Zahlreiche Schiffe geſunken — Viele Menſchenopfer 


gemeldet. Der italieniſche Dampfer „Solento“ iſt rettungs⸗ 
los verloren, Er ſtrandete in Sichtweite der Küſte Nmidens. 
Von der Mannſchaft wurde bereits eine Leiche an den Strand. 
geſpült. Es war bisher unmöglich, dem Schiff zu Hilfe zu 
kommen. Die „Solento“ hat 25 Mann Beſatzung an Bord. Der 
geſtrandete ſchwediſche Dampfer „Malm“ wird als vollkom⸗ 
men verloren angeſehen. Die Mannſchaft, die das Schiff 
bergen wollte, befand ſich in großer Not und mußte durch 
Schlepper gerettet werden. Der deutſche Dampfer „Diaz“ iſt 
mit einer Ladung Vieh auf dem Wege nach Wieringen ge⸗ 
ſtrandet. Der holländiſche Schlepper „Utrecht“ und das Laſt⸗ 
ſchiff „Friesland“ werden vermißt. Am Sonntag iſt kein 
Schiff in den Hafen eingelaufen. Die Schiffe bleiben lieber 
auf See und vermeiden die gefährliche Küſte. Die tiefer gele⸗ 
genen Stadtteile in den Häfen Rotterdam und Amſterdam 
ſtehen teilweiſe unter Waſſer. 


Brüſſel. Der ſchwere Sturm tobt auch an der ganzen bel⸗ 
giſchen Küſte. Die Kaimauern von Oſtende und die geſamten 
Promenaden werden dauernd von ſchweren Brechern über⸗ 
ſchwemmt. Die Telephon⸗ und Telegraphenlinien ſind erheb⸗ 
lich geſtört. Der Geſamtſchaden iſt noch nicht zu überſehen. 


* 


Antwerpen. Auch im Hafen von Antwerpen hat der Sturm 
ſchwere Schäden und Materialverluſte hervorgerufen. Die 
tiefer gelegenen Teile des Hafens find vollkommen übers 
ſchwemmt. Das Waſſer dringt in die Häuſer und Lagerräume. 
Gas⸗ und Elektrizitätswerke erlitten empfindliche Störungen. 


Admiral Scheer geſtorben 


Weimar. Admiral Reinhard Scheer iſt in der Nacht vom 
Sonntag zum Montag infolge eines Herzſchlags plötzlich ver⸗ 
ſtorben. 2 

Admiral Scheer, der noch vor wenigen Monaten feinen 05. 
Geburtstag feiern konnte, wurde am 30. September 1863 ge⸗ 
boren und trat 4879 als Kadett in die Marine ein. 1882 wurde 


kräfte am 31. Mai 1916 mit der engliſchen Flotte in der Schlacht 
vor dem Skagerrak. Obwohl die britiſche Flotte an Zahl 
faſt um das doppelte überlegen war, obwohl dieſe zahlenmäßige 
Ueberlegenheit noch durch die Ueberlegenheit der Kaliber er⸗ 
heblich vergrößert wurde und obwohl beſonders in den Abend⸗ 
ſtunden die deutſchen Schiffe ſich in der taktiſch denkbar ungün⸗ 
ſtigſten Lage befanden, gelang es der deutſchen Flotte, durch 


Admiral Scheer 7 


er Leutnant zur See und 1895 Dezernent der Zentralabteilung 
des Reichsmarineamtes, wo er tätig war, bis er 1900 Korvetten⸗ 
kapitän und Chef der 1. Torpedoabteilung wurde. Von 1907 
bis 1909 war er Kommandant des Linienſchiffes „Elſaß“, 1909 
bis 1911 Chef des Stabes der Hochſeeflotte. Im Herbſt 1911 
wurde er zum Direktor des allgemeinen Marinedepartements 
im Reichsmarineamt ernannt. Im Frühjahr 1913 zum Vize⸗ 
admiral und Chef des 2. Geſchwaders. Nach dem Tode des Ad⸗ 
mirals Pohl übernahm er Ende Februar 1916 den Oberbefehl 
über die geſamten Hochſeeſtreitkräfte. 

Unter feiner Führung maßen ſich die deutſchen Hochſeeſtreit⸗ 


Der größke Tag in Admiral Scheers Leben, 


die Schlucht. am 


einen entſcheidenden Stoß mitten in die Gegner hin⸗ 
ein ihn zum Abdrehen zu zwingen. Wenn die engliſche Flotte 
es nicht gewagt hat, ſich den deutſchen Seeſtreitkräften noch ein⸗ 
mal zur Schlacht zu ſtellen und wenn die Verluſte an Mann⸗ 
ſchaften und Schiffen auf engliſcher Seite ein mehrfaches 
der deutſchen Verluſte betrugen, ſo war ſie vor allem das Ver⸗ 
dienſt des Admirals Scheer. Im Juli 1918 wurde Scheer Chef 
des Admiralſtabes der Marine als Nachfolger des Großadmi⸗ 
rals von Holtzendorff. Nach dem Kriege war Scheer eine Zeit 
lang politiſch tätig. Bekannt iſt, daß ſeine Gattin im Oktober 
19.0 von Einbrechern ermordet worden iſt. 


Stagerrat᷑ 


Die Beſatzung 
des Schulſch ffes „Pommern“ 
London. Die 84 Mann ſtarke Beſatzung des deutſchen 
Schulſchiffes „Pommern“ iſt durch drei britiſche Dampfer auf⸗ 
genommen worden. Ein Rettungsboot des Dampfers „Lan⸗ 
caſtria“ konnte wegen der ſchweren See die „Pommern“ nicht er⸗ 
reichen und mußte zurückkehren. Das Boot wurde unmittelbar, 


nachdem die Beſatzung wieder an Bord des Schiffes gelangt war, 
zertrümmert. Durch Auspumpen von Oel auf das Waſſer 
gelang es endlich, an die „Pommern“ heranzukommen und unter 
größten Anstrengungen die Beſatzung aufzunehmen. 


Sturmflut auf 891 


Die Nordſeeinſel Sylt wurde am Sonnabend von einem ſchwe⸗ 
ren Sturm heimgeſucht, der große Zerſtörungen verurſacht hat. 
Der Hindenburgdamm, der Weſterland mit dem Feſtland ver⸗ 
bindet, wurde an zwei Stellen in einer Länge von mehreren 
hundert Metern beſchädigt. Die nach Hörnum führende Klein⸗ 
bahn wurde völlig zerſtört; der Damm iſt reſtlos verſchwunden. 
Gewaltige Waſſermengen überfluteten weithin das rückwärtige 
Gelände. — Blick auf das unter Waſſer liegende Süderende 
von Weſterland. Nur die höher gelegenen Häuſer ſehen noch 
aus der ſalzigen Flut heraus, jo daß für zahlreiche Einwohner 
der Inſel Lebensgefahr beſteht. 


Kommuniſtiſche Ausſchreikungen 
in Bukareſt 

Wien. Nach einer Meldung der „Stunde“ aus Bu⸗ 
kareſt kam es dort am Sonntag nach einer kommuni⸗ 
ſtiſchen Kundgebung gegen die neue Regierung zu 
ſchweren Ausſchreitungen vor dem königlichen 
Palaſt. Die Kommuniſten durchbrachen die polizeiliche 
Abſperrung und gingen mit Stöcken auf die Palaſtwache 
los. Der Generalſtaatsanwalt, der die Menge beſchwich⸗ 
tigen wollte, wurde mit dem Tode bedroht. Erſt größeren 
Militärabteilungen gelang es, die Kommuniſten 
zu zerſtreuen, wobei 42 Rädelsführer verhaftet wurden. 
Die Kommuniſten planen, die Kundgebungen gegen die 
neue Regierung fortzuſetzen, da Miniſterpräſident Maniu 
5 gegen die allgemeine politiſche Amneſtie ausgeſprochen 
at. 


Ermordung eines faſchiſtiſchen Agenten 
in Paris 

Paris. Hier wurde am Montag ein 42 Jahre alter 
Italiener namens Culaglia von unbekannten Tätern 
ourch drei Nevolverſchüſſe niedergeſtreckt. Man 
glaubt, daß Culaglia, der vor 2% Monaten aus Mailand 
eingetroffen war, faſchiſtiſcher Agent war und der 
Rache politiſcher Gegner zum Oopfer gefallen iſt. 
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65. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Eine vage Hoffnung erwuchs ihr vielleicht daraus, 
und wenn ihr auch Carmens verſtörtes Geſicht, das ſo 
deutlich von einer einzigen tiefen Liebe redete, vor Augen 
trat, jo glaubte fie doch, daß fie auch Edgar wohl Hoff⸗ 
nungen gemacht hatte und ſie am Ende erfüllen würde. 
Das aber wäre ein Auszug aus allen Konflikten. Wenn 
Carmen ihm verloren war, würde Armin fd wieder ihr 
zuwenden, in der Liebe zu dem Kinde wükden ſich ihte 
Herzen wieder finden. Die Zeit heilt alle Wunden, und 
Liebeswunden vernarben ja ſo oft ſchneller, als man glaubt. 
Hatte fie dieſe Erfahrung doch an ſich ſelbſt gemacht. Daran 
richtete ſie ſich auf, an dieſe Möglichkeit klammerte ſie ſich 
feſt, und das gab ihr die Haltung und den Mut zurück. 


XV. 

An einem ſchwülen Auguſtabend langte Carmen nach 
langer, nur einmal in Berlin unterbrochener, Reiſe in 
Ulmenhorſt an. 

Clemens trat ihr überraſcht auf der Rampe des Schloſ⸗ 
ſes, wo der Mietwagen hielt, entgegen. 

„Carmen — wo in aller Welt kommſt du denn her?“ 
empfing er die Schweſter. 

„Ich bin gekommen, deine Frau zu pflegen, Clemens — 
es ließ mir keine Ruhe — ich glaube, daß ich hier jetzt 
nötiger bin,“ ſagte ſie, ihre Stimme zu Feſtigkeit zwingend. 

„Und darum haſt du deine Stellung aufgegeben, oie 
weite Reife gemacht?“ fragte er ein wenig zweijelnd und 
zugleich gerührt. Denn bei aller geſchwiſterlichen Liebe 
hätte er ihr ſolchen Opfermut nicht zugetraut. Und Emy 
fühlte ſich auch verhältnismäßig wohl — es war kaum 
nötig. Er küßte aber dankbar ihre Hände und dabei ent⸗ 
ging es ihm, daß fie bei ſeinen Worten jäh errötet war. 

„Alſo Emy befindet ſich wohl.“ nahm ſie das Wort, als 
fie am Arm des Bruders die Freitreppe hinauf ins Schloß 


gerettet 


die Grenzen der menschlichen Leiſtungsfäpigkeit 


Wenn unſer Körper verjagi 


Tempo, Tempo! Das iſt die Lofung unferer Zeit. Immer 
ſchneller drehen ſich die Räder, immer raſtloſer wird gearbeitet. 
Ein Volk ſucht das andere zu übertreffen. Kein Platz iſt bald 
mehr auf dieſer Erde für beſchauliches Schaffen. Wohin ſteuert 
die Menſchheit in ihrem Beſtreben, die kulturelle und zivili⸗ 
ſatoriſche Entwicklung zu überſtürzen? Wie wert kann dieſe 
Arbeitsſteigerung noch getrieben werden, welche Grenzen ſind der 
menſchlichen Leiſtungsfähigkeit geſetzt? 

Wenn eine körperliche Arbeit gefordert wird, die ſich in einer 
kurzen Zeic abſpielen ſoll, jo zeigt unſer Organismus eine ganz 
gewaltige Leiſtungsfähigkeit. Die Blutgefäße der Muskeln er⸗ 
weitern ſich und große Blutmengen paſſteren ihr Lumen. Die 
Herzfumpe arbeitet ſchneller und ergiebiger, jo daß der Blut⸗ 
ſtrom ſchneller als in der Ruhe in den Adern kreiſt. Die Atmung 
wird verſtärkt, um einerſeits die großen Kohlenſäuremengen aus⸗ 
zuſcheiden, andererſeits um den erhöhten Sauerſtorfbedarf zu 
decken. Bei einer mittelſchweren Arbeit, wie ſie meiſt im gewerb⸗ 
lichen Leben vorkommt, ſtellt ſich ein Gleichgewichtszuſtand 
zwiſchen Sauerſtoffverſorgung und Kohlenſäureausſcheidi ig her. 

Bei körperlichen Höchſtleiſtungen dagegen hinkt die Sauer⸗ 
ſtoffzufuhr dem Sauerſtoffbedarf des Organismus nach. Wir 
find alſo befähigt, Sauerſtofſſchulden einzugehen. 

Der engliſche Phyſiologe Hill fand, daß ein Erwachſener durch⸗ 
ſchnittlich 15 Liter derartige Schulden machen kann. Bei ange⸗ 
ſtrengter Arbeit können wir ungefähr 4 Liter Sauerſtoff in der 
Minute aufnehmen. Nubert man etwa 5 Minuten, jo kann man 
5 4 20 Liter Sauerſtoff durch die Atmung aufnehmen. Da 
außerdem 15 Liter Sauerſtofſſchulden erlaubt find, fo ſtehen 35 
Liter Sauerſtoff, bezw. 7 Liter in der Minute zur Verfügung. 


Dieſe entſprechen rund 33 Kalorien. Da die Tuderarbeit unter 


oinem Wirkungsgrad von ſchätzungsweiſe 16 Prozent ausgeführt 


England in sorge um feinen König 
Vor dem Buckingham⸗Palaſt in London wartet die Menſchenmenge auf die Nachrichten über das Befinden des Königs 
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wird, ſo würde der betreffende Menſch in der Minute eine 1 
beitsleiſtung von 2263, nıkg in der Sekunde von 37,2 Ahle“ 
alſo % Pferdeflärke, vollbringen önnen. Eine wahrhaft a 
tiſche Leiſtung! - . bei 
Es folgt weiter aus dieſer Ueberſchtagsrechnung, daß pie 
hohen Kraftleiſtungen pro Minute um jo mehr Sauerſtuff PR 
ponibel wird, je kürzer die Zeit iſt, in welcher die Arbeit 19 
bracht wird. Rudert der Mann nur zwei Minuten, jo nimm . 
2x4—8 Oe auf, addiert man hierzu die 15 Liter Reſerveſage 
ſtoff, jo ſtehen ihm 11,5 Liter Sauerſtoff pro Minute gur 
fügung und feine Leiſtung berechnet ſich zu 0,8 Pferdeſtärken. det 
tigte 


Bei geijliger Arbeit iſt es nicht jo einfach, die Grenzen 
Leiſtungsfähigkeit abzuſtellen. Immerhin ſind auch die geiß 10 
Spitzenleiſtungen dadurch charakteriſiert, daß das Gehirn ap 
Schulden bei anderen Organen eingeht, wie wir das für 
Sauerſtoffſchulden bei ſchwerer körperlicher Arbeit gejehen | 

Wenn ſchöpferiſche Geiſtesarbeit geleiſtet wird, ſo ſtellt f 
der ganze Körper auf die Aufgabe ein; die einzelnen O 
verzichten auf Sonderwünſche im Intereſſe des Gehirns, 
ganze Menſch iſt auf die Arbeit eingeſtellt. g 
Dieſer erhöhte Spannungszuſtand läßt ſich durch Kaffee und I f 
die man wohl als die harmloſeſten Alkaloidträger bezeich e, 
dau, noch ſteigern. Freilich geht dieſe Periode maximal 055 
gerter Schaffenskraft raſch vorüber; es gilt daher, dieſen Zuft | 
richtig auszunützen. 1 

Sowohl für körperliche, wie auch für geiftige Spitzenleiſte 
gen gilt die Regel, daß auf die Phaſe angeſtrengler Tätigkeit e. | 
Ruhepauſe folgen muß, welche genügt, um wieder jenes © 0 
gewicht der Kräfte herzuſtellen, das dem Normalzuſtand 
ſpricht. Dr. 4. 


Iwiſchenfall an der polniſch⸗ litauiſchen 
Grenze 

Warſchau. Wie aus Wilna gemeldet wird, iſt es an der 
polniſch⸗litaniſchen Grenze zu einem erneuten Zwiſchenfall 
gekommen. Der polniſche Bericht ſtellt den Vorgang ſo dar, daß 
eine polniſche Patrouille, als ſie einen auf polniſches Gebiet her⸗ 
übergekommenen Schmuggler feſtnehmen wollte, von der litau⸗ 
iſchen Grenzwache beſchoſſen wurde. Die polniſchen Soldaten 


ſchritt. „Und der Kleine? — Clemens, ich habe mich ſo 
gefreut, als ich die Nachricht empfing, und ich wünſche dir 
herzlich Glück zu deinem Erſtgeborenen.“ 

Sie drückte ſeine Hand und er erwiderte den Druck. 
Der Vaterſtolz leuchtete ihm aus den Augen. 

„Ein ſtrammer kleiner Kerl ift er — ein wahrer Staat — 
du wirſt ihn ja ſehen, Carmen. Jetzt ſchlafen Mutter und 
Kind — es iſt wohl beſſer, wenn du erſt morgen —“ 

„Gewiß,“ fiel ſie eifrig ein, „heute ſtöre ich ſie nicht. 
Aber Mutter iſt doch noch auf?“ * 

„Sicherlich — fell ich dich zu ihr führen — fie vor⸗ 
bereiten? Auch freudige Ueberraſchungen können zuweilen 
ſchädlich ſein.“ 

Sie bat ihn, voranzugehen. . 

Clemens klopfte an die Tür ſeiner Mutter und trat ein. 

„Was gibt es, Clemens — Emy iſt doch nicht — “ 
fragte die Mutter, erſchreckt von ihrem Buch aufſehend. 

„Nein, Mama — gottlob ſteht alles gut — aber denke 
dir nur —“ er lachte — „oder beſſer, rate, wen ich dir 
bringe!“ 

„So ſpät noch?“ fragte die Gräfin und ſtand auf. — 

Da öffnete Carmen die Türſpalte —. 

„Komm nur herein —“ rief Clemens ihr zu. 

„Carmen!“ 

Im nächſten Augenblick lagen ſich Mutter und Tochter 
in den Armen. 5 

„Ja, denke nur,“ nahm Clemens wieder das Wort, 
„Carmen iſt extra gekommen, um Emy zu pflegen. Iſt das 
nicht rührend nett von ihr?“ 4 

Gräfin Sigmar hielt ihre Tochter noch immer im Arm. 
Von deren zitternder Geſtalt ging es auf ihr wie eine 
geheime Beſorgnis über. 

„Mein liebes Kind — mein liebes Kind,“ ſagte ſie nur 

Clemens blieb noch eine Weile, dann ließ er die beiden 
Frauen allein. 

„Carmen!“ ſagte Gräfin Sigmar beſorgt. „Warum biſt 
du ſo plötzlich heimgekehrt?“ 

Unter dem liebevoll forſchenden Blick der Mutter, darin 
ſich eine ahnungsvolle Angſt widerſpiegelte, verlor Carmen 
ihre Selbſtbeherrſchung. Sie ſetzte ſich auf den kleinen 


Hocker zu der Mutter Füßen und barg aufſchluchzend ihren 
Kopf in deren Schoß. Fuß g aufſchluchzend ih 


Sätzen, was ſie erlebt und erlitten hatte. 


frohes Kind das wie geſchaffen ſchien zum Gkück, dem die 
Liebe auf allen Wegen entgegenleuchtete, das mußte gerade 
da, wo es ſelbſt liebte. jo bitter enttäuſcht werden! Sie ver» 
ſuchte ſie zu tröſten und aufzurichten. Als ſie aber etwas 
gegen den Mann ſagen wollte, der ihrem Kinde das anzu⸗ 
tun gewagt hatte, wehrte Carmen ab: 


wollt, — aber das Schickſal trat dazwiſchen und — fürchte 
nichts — ich — werde überwinden — ich werde —“ 


lange ungeweint in ihren Augen gebrannt hatten. Sie 
nahmen den dumpfen Druck von ihrer Bruſt. Danach wurde 
ſie ruhiger 


und es erleichterte ihr Herz, daß ſie einem mitfühlenden, 
mitleidenden Menſchen ihren Kummer anvertrauen konnte, 
und nun fühlte ſie ſelbſt dieſen Troſt und Halt, den ſie 
io oft ihren Pflegebefohlenen geſpendet hatte. 


wieder darüber ſprechen, das muß abgetan ſein — ich will 
es zu vergeſſen ſuchen.“ 


Außer den ſcharfſinnigen Mutteraugen merkte ihr wohl 
niemand eine Veränderung an. 


jedes Intereſſe von ihr ablenkte 
richtete. 


Sie fieberte ſtark und der eiligſt 
ein bedenkliches Geſicht. j 
hafteſte Pflege von einer Berufspflegerin könnte ein Uns 
heil verhüten.“ 


hätten darauf das Feuer erwidert und die Litauer zum Nu“ 
| gezwungen. Es beſtehe der Verdacht, daß die Litauer 1 
Schmuggler aus unbekannten Gründen ſchützen wollten. Da 
der energiſchen Haltung der polniſchen Patrouille ſei es jedo⸗ 
gelungen, den Mann zu verhaften. Die polniſchen Behör 
haben die litauiſchen zuſtändigen Stellen von dem Vorfall bene 
richtigt und eine ſtrenge Beſtrafung der Schuldigen gefordert. 


— 


Der Gräfin Hand ſtrich über das lockige Haar Carmens. 
„Mein Liebling — was iſt denn — was iſt denn?“ 
Da richtete Carmen ſich auf und berichtete in abgeriſſenen 


Der Mlutter ſtand vor Schreck das Herz ſtill. Ihr lebens⸗ 


„Bitte, Mutti — nein — er hat es vielleicht anders ge⸗ 


Tränen erſtickten wieder ihre Stimme, Tränen, die ſo 


Die halbe Nacht ſaßen Mutter und Tochter zuſammen, 


„Und nun. Mutti“ bat fie zum Schluß, „laß uns nie 
Am anderen Tage war Carmen wieder friſch und ſtark. 
Es war aber auch über Nacht etwas eingetreten, was 
und auf eine andere 
Narbe kränker geworden. 
er en 

orgf 


fene Arzt — 
amſte, gewiſſen⸗ 


Die junge Schloßherrin war 
„Nur die 


(Fortſetzung folgt.) 


Laurahütte u. Umgebung 


„Jugenkkraft“ — Sportverband der kath. Jugend⸗ und 


Jungmännervereine für Polniſch⸗Schleſien. 

l Laut Sitzungsbeſchluß vom 18. November 1928 beginnen ab 
16. Lezember 19.8 die Verbandsſpiele der Hand⸗ 
und Fußballmannſchaften Die Anmeldungen müſſen 
bis ſpateſtens 2. Dezember d. Is. beim Verbandsſchriftführer 
Alfred Kucharski, Wielkie⸗Hafduki, ul. 16:90 Lipca Nr. 21, ein⸗ 
gerelin werden und zwar wie folgt: 

Ein jeder Spieler wie auch die Erſatzleute müſſen in der 

Meldeliste mit lautender Nummer, Bor: und Zuname, genauem 
Geburtsdatum und Wohnort eingetragen werden. Ferner haben 
die Liſten die Namen der Kapitäne, der evtl. vorhandenen 
Sdliebsrichter und den zur Verfügung ſtehenden Sportplatz zu 
enthalten. Für jeden Spieler ſind eine Photographie (Paßbild) 
und 20 roſchen Anmeldegebühr beizufügen; auf der Rückſeite 
der Photographie iſt der Spielername zu vermerken. 
Die neuen Verbandskarten gelangen bei der nüchſten 
Sitzung zur Verteilung. Die Verbandsſpieltermine gehen noch 
zu. Nicht vorſchriftmäßig oder zu ſpät eingereichte Anmeldun⸗ 
gen bleiben unberückſichtigt. 

Ende März 1929 iſt ein Sportfeſt geplant. Für ſämt⸗ 
liche Sportarten haben die Teilnehmer nach oben ſchon genann⸗ 
— Muſter bis zum 1. Januar 1929 ihre Anmeldung einzu⸗ 
enden. 

Der Monatsbeitrag ift auf 20 Groſchen pro Spieler feſtge⸗ 
ſetzt worden und an den Verbandskaſſierer Fr. Lu ka, Myslo⸗ 
wice, ul. Stawowa Nr. 18, abzuführen. 

Jedem Spieler ſteht es frei, durch einen freiwilligen Mo⸗ 
natsbeitrag von 10 Groſchen in eigenem Intereſſe den Anfall⸗ 
verſicherungsfonds des Verbandes zu ſtärken. 

Die nominierten Schiedsrichter haben zu der Vorſtands⸗ 
ſitzung des Verbandes am 2. Dezember 1928 in der „Erholung“, 
Katowice zu erſcheinen. — Jugendkraft Heil! 

Arthur Mayer, 1. Vorfitzender. 


Der Verband deutſcher Katholiken Siemianowitz 
veranſtaltete am vergangenen Sonntag im Saale Generlich 
eine Wohltätigkeitsaufführung. Der Andrang zu dieſem 
Theaterabend war ſo groß, daß eine vorzeitige Schließung 
des Saales erfolgen mußte und daher ein großer Teil kei⸗ 
nen Zutritt mehr fand. Im Saale herrſchte eine beäng⸗ 
ſtigende Fülle. Die Aufführung begann mit einigen Mu⸗ 
ſikſtucken der bekannten Benkſchen Kapelle. Darauf wurde 
ein der Wohltätigreitsaufführung entſprechender Prolog 
ſtimmungsvoll vorgetragen. Die darauffolgende Begrü⸗ 
bungsanſprache waren zu Herzen gehende Worte, bei der 
insbeſondere auf den Zweck der Aufführung, deren Rein⸗ 
ertrag für die Unterjtügung der vielen Armen ſowie Er⸗ 
weiterung der St. Antoniuskirche beſtimmt iſt, hingewieſen 
wurde. Es begann nunmehr das Tbeaterſtück „Die Dorf⸗ 
hexe“ ein Volksſtück in 4 Akten von Otto Böttinger, das 
als wohlgelungen betrachtet werden kann. Die Rollen- 
beſetzung war ſehr gut gewählt und jeder Spieler hatte ſein 
Beſtes hergegeben. Auch die Ausſchmückung der Bühne ſo⸗ 
wie die Koſtümierung waren ausgezeichnet und hatten 
einen großen Teil zum guten Gelingen des Stückes beige⸗ 
tragen. Der große Beifall, der den Aufführenden gezollt 
wurde, war der beſte Beweis, daß es allen Teilnehmern 
recht gut gefallen hat. Der außerordentlich gute Zuſpruch 
zu dieſem Abend war ein Geſtändnis, daß die bisherigen 
Veranſtaltungen des Verbandes immer auf richtigen We⸗ 
gen gehen, denn der Verband iſt ja für alle deutſchen Ka⸗ 
tholiken eine Pflegeſtätte zur Erhaltung ihrer kulturellen 
Güter und ein Bekenntnis zu ihrem Volkstum. Und daß es 
für die Zukunft immer ſo bleiben möge, das walte Gott. 


Einlöjung der Gewerbe⸗ und Handelspatente. 

8 Die Gemeinde Siemianowitz gibt bekannt, daß bis zum 
31. Dezember d. Is. die Einlöſung der Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
patente ſowie Regiſtrierkarten für das Jahr 1929 fällig iſt. Die 
Einlöſung erfolgt bei dem jeweiligen Finanzamt am Orte. Eine 
Verlängerung des Termins über den 31. 12. hinaus erfolgt 
nicht. Werden die Patente nicht rechtzeitig eingelöſt, ſo erfolgt 
nach Paragr. 112 die Schließung des Ladens nach Ablauf einer 
14tägigen Karenzzeit. Blankette für die Regiſtrierkarten ſind 
täglich während der Dienſtſtunden im Finanzamt erhältlich. 

(Fortſetzung nächſte Seite.) 


Kattowitzer Wochenübersicht 


Chroniſche Zugverſpätungen. — Ausbau des Andreasplatzes. 
Vorſuche zur Löſung des Verkehrsproblems. — Ein deutſcher 
Büchereitag. — Veranſtaltungen der Woche. — Marcell 
Salzer u. Arthur Anbinftein im deutſchen Theater. — Senſa⸗ 
tionelle Niederlage des 1. F. C. — Tiſchtennismeiſterſchaften. 
Kattowiß, den 25. November 1928. 
„Pünktlichkeit iſt eine Zier, doch weiter kommt man ohne 
ihr“ heißt bekanntlich ein altes Sprichwort. Dieſes ſcheinen ſich 
auch unſere Herren „Kolejarze“ zugelegt zu haben. In letzter Zeit 
nämlich iſt das Reiſen von unſerem Hauptbahnhof aus in der 
Richtung Myslowitz—Oswiencim—Kralau 
eine reine Qual. Aeberfüllte Abteile, andauernde Zugverſpä⸗ 
tungen beglücken täglich die Neiſenden auf dieſer Strecke. Darum 
iſt es kein Wunder, wenn die Autobuſſe und die neuen Straßen⸗ 
bahnwagen in Richtung Myslowitz immer gut beſetzt ſind. Es 
wäre tatſächlich höchſte Zeit, daß die Kattowitzer Eiſenbahndirek⸗ 
tion mit dieſen ungeſunden Zuständen aufräumt. Der Dank 
vieler Tauſender iſt ihr dafür gewiß. — 
Das Beſtreben, möglichſt viel 
Grünflächen 
zu ſchaffen, haben faſt alle Städte und Gemeinden des oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirtes. Auch unſere ſtädtiſche Gartenverwaltung 
hat in dieſer Beziehung in der Nachkriegszeit viel getan. In 
der abgelaufenen Woche wurde wieder eine größere Grünfläche 
auf dem Andreasplatz, am Gerichtsgefängnis, fertiggeſtellt, die 
hauptſächlich als Kinderſpielplatz dienen wird. Hoffent⸗ 
lich werden im kommenden Frühjahr noch weitere Spiel platz⸗ 
anlagen in unſerer Wojewodſchaftshauptſtadt errichtet. 
In der letzten Zeit beſchäftigen ſich die maßgebenden 
Stellen in Kattowitz intenſiv mit dem 
Verkehrsproblem. 
Nachdem die teilweiſe Regelung des Verkehrs an den Straßen⸗ 
kreuzungspunkten im Stadtinnern erfolgt iſt, wird das haupt⸗ 
ſächlichſte Intereſſe auf die Verkohrsader am Ring gelenkt. wo 
ſich zweifellos der Hauptvertehr konzentriert, welcher von 
Tag zu Tag in einer geradezu beüngſtigenden Meiſe anwächſt 
und einen großſtädtiſchen Charakter annimmt. Vor allem gilt 
dies von dem lebhaften Autoverkehr zu ſagen, welcher im In⸗ 
tereſſe einer Verhütung von Anglücksfällen, eine einheitliche Res 


der Doppelmörder Luppa zum Tode verurteilt 


Kattowitz, den 27. November 1928. 

Der große Mordprozeß gegen den Maſchiniſten Lupa wurde 
vor dem Landgericht Kattowitz unter Vorſitz des Gerichtsdirel⸗ 
tors Miczke am Montag ausgetragen. Als Anklagevertreter 
fungierte Anterſtaatsanwalt Trojanowski, die Verteidigung 
übernahm Advokat Zbislawski. Beiſttzender Richter war Dr. 
Brongel. Geladen waren neben 14 Zeugen als ärztliche Sach⸗ 
verſtändige der Leiter der Rybniker Irrenanſtalt Dr. Wiendlocha 
und Dr. Januszewski. Zu dieſem Prozeß, welcher vormittags 
um 9% Uhr begann, hatte ſich eine große Anzahl Zuhörer ein⸗ 
gefunden, welche gegen beſondere Karten Einlaß fanden. 8 

Maſchiniſt Lupa, welcher in Ober⸗Lazisk wohnhaft und auf 
Bradegrube beſchäftigt geweſen iſt, 
tötete laut Anklageakt am 26. April d. Is. feinen 58jährigen 
Vater, welchem er unterwegs auflauerte und den er mit einer 
Axt erſchlug. Daraufhin flüchtete L. in den Mokrauer Wald, 
verübte aber bereits am darauffolgenden Tage einen zweiten 
gräßlichen Mord an dem Sauitätsrat Dr. Zdralek in Nilolai. 

Es gelang dem Zäter, auch nach der neuen Bluttat in den 
Wald zu flüchten, doch erfolgte die Feſtnahme durch die Polizei 
wenige Stunden nach dieſem zweiten Mord. 

Während Lupa bei der polizeilichen Vernehmung, ſowie vor 
dem Anterſuchungsrichter ſeine Ausſagen machte und ſich da⸗ 
mals ſelbſt belaſtete, indem er zugab, ſich längere Zeit mit 
Mordgedanken herumgetragen zu haben, unterließ er es dies⸗ 
mal, anſcheinend völlig desintereſſiert, die vom Eerichtsvor⸗ 
ſienden geſtellten Fragen zu beantworten. Der Angeklagte 
zeigte ſich ganz apathiſch. 

Nach den protokollariſchen Aufzeichnungen wurde Lupa von 
ſeinem Vater aus dem Haus gewieſen. Lupa ſoll ſeinen Vater 
als großen Trinker bezeichnet haben, welcher ſowohl bie Mutter 
als auch ihn des öfteren beſchimpfte und den Aufenthalt im 
Hauſe unerträglich machte. Gegen den alten Lupa ſoll der An⸗ 
geklagte ſtändig Haß an den Tag gelegt haben. Rachegedanken 
hegte Lupa ferner auch gegen Sanitätsrat Dr. Zdralek in Niko⸗ 
lai, welcher dem L., der vor einiger Zeit an einer Geſchlechts⸗ 
krankheit litt, die aber inzwiſchen ausgeheilt wurde, nach der 
Einbildung des Beklagten nicht die erforderliche ärztliche Be⸗ 
handlung zuteil werden ließ. Tatſächlich konnte feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß Lupa zu den Aerzten kein Vertrauen hatte, da er 
krankhaft davon überzeugt war, daß er an einer ſchweren Ge⸗ 
ſchlechtskrankheit litt, welche ſich zunehmends verſchlimmerte. Er 
ſchaffte ſich Bücher über Heilkunde an und quackſalberte darauf 
los, um die garnicht vorhandene Krankheit zu heilen. Bei 
Durchſicht der Bücher ſtieß er auf Abhandlungen über Krank⸗ 
heiten, an denen er in ſeiner Einbildung auch zu leiden glaubte. 
So überfiel den L. ein Lebensüderdiuß, was zur Folge hatte, 
daß er ſich mit Selbſtmordgedanken trug und finsteren Gedanken 
nachging. Vor allem ſchob er die Schuld an ſeinem angeblich 
verpfuſchten Leben ſeinem Vater und dem ihn behandelnden 
Arzt Dr. Zdralek zu. 

Kurz vor 2 Uhr wurde die Verhandlung abgebrochen, nad: 
dem die meiſten der Zeugen vernommen waren und gegen 3 Uhr 
wieder aufgenommen, nachdem der Zeuge, Grubenarbeiter Mi⸗ 
gula, bei dem J. Lupa wohnte, erſchienen war. Nach Ausſage 
dieſes Zeugen zeigte Lupa infolge ſeiner angeblichen Krankheit 
des öfteren Lebensüberdruß. Seinen Vater wollte er überhaupt 
nicht mehr ſehen. Auf Wunſch brachte der Zeuge dem Lupa 
Oſtern d. Js. aus der Kirche Weihwaſſer, mit welchem er diefen 
auf deſſen Geheiß beſprengte, um der Krantheit Herr zu werden. 
Lupa trank zudem verſchiedene Arzneien und erging ſich in Ver⸗ 
wünſchungen, weil angeblich nichts half. Der Angeklagte ſoll 
eine Menge Geld für Heilmittel ausgegeben und für dieſen 
Zweck noch Geld geborgt in en. Mehrfach äußerte Lupa auch 
Selbſtmordgedanken und bemerkte, daß an feinem Elend Jie 
beiden ſpäter Ermordeten ſchuld wären. Den Zeugen und deſſen 
Ehefrau ſorderte Lupa auf, ſich vom Arzt unterſuchen zu laſſen, 
weil dieſe nach ſeiner Meinung durch Anſteckung im Umgang 
mit ihm an der gleichen Krankheit litten, wie der Angeklagte. 

In feinem Gutachten ging der ſachverſtändige Arzt Dr. 
Januszewski auf das Ergebnis der Unterſuchungen während 
Lupas Aufenthalt in der Irrenanſtalt näher ein. Wenngleich 
Lupa in verſchiedenen Fällen den Eindruck zu erwecken glaubte, 
als wäre er geiſtig minderwertig, habe der Befund ergeben, 
daß er normal veranlagt iſt. Eingeſandte Blutproben hinſicht⸗ 
lich der Geſchlechtskrankheit ergaben ein negatives Reſultat, 


ror allem aber löſte die frühere Krankheit keine geiſtigen Hem⸗ 
mungen aus. Der Angeklagte hat in beiden zur Laſt gelegten 
Fällen gewußt, was er tat. Die Tatſache, daß Lupa nach der 
Ermordung des Sanitätsrats Dr. Zdralek nicht darauf vergaß, 
die im Wartezimmer zurückgelaſſene Kopfbedeckung mitzunehmen. 
ſei neben anderen Begleitumſtänden charakteriſtiſch und beſtärkt 
in der Annahme, daß der Angeklagte bei vollen Sinnen war. 
Das Aerztekollegium kam nach dem Unterſuchungsergebnis zu 
der Ueberzeugung, daß Lupa, welcher als Neuraſtheniker anzu⸗ 
ſehen iſt, trotzdem für feine Taten verantwortlich gemacht wer⸗ 
den kann. Willensbeeinfluſſung durch Neuraſthenſe ſei eine 
leichte Erſcheinung und darum von keiner ausſchlaggebenden Be⸗ 
deutung. Auch aus den kurzen Ausführungen des Leiters der 
Rybniker Anſtalt, Dr Wiendlocha, welcher die Ausſagen ſeines 
Kollegen ſtützte, ging hervor, daß Lupa die Bluttaten mit 
Ueberlegung begangen hat. 

Der Staatsanwalt unterſtrich, daß der vorliegende Fall ſehr 
klar liege. Lupa, obwohl von den Aerzten geheilt, war iach 
wie vor von der Idee befallen, daß ihm niemand helfen könne. 
Er ſchaffte Bücher an, deren Inhalt er kaum voll begriff und 
bildete ſich noch weitere Krankheiten ein, ſodaß er ſchließlich von 
einer Lebensunluſt befallen wurde und Selbſtmord verüben 
wollte. Bei alledem aber ſchaltet die Tatſache nicht aus, daß 
Lupa bei Verübung der Verbrechen bei vollem Jewußtſein han⸗ 
delte, worauf die näheren Begleitumſtände ſchließen laſſen. Der 
Staatsanwalt vertritt den Standnunkt, daß Lupa die Mord⸗ 
taten aus Nachſucht und mit voller Ueberlegung beging und 
demnach kein Totſchlag, ſondern überlegter Mord in Frage 
komme. Er beantragte daher Verurteilung gemäß Paragr. 211 
für jeden Einzelfall. Der Anklagevertreter bemerkte ſchließlich, 
daß in dieſem Falle das Amneſtiegeſetz überhaupt nicht in An⸗ 
wendung gelangen könne, da es ſich um äußerſt ſchwere, wohl⸗ 
überlegte Vergehen handele. 

Rechtsanwalt Zbislawski ſetzte ſich mit ſeiner gutangelegten 
Verteidigungsrede mit Worten, welche überzeugen ſollten, für 
den Angeklagten ein. Er lehnte den Standpunkt, daß die Blut⸗ 
taten aus Nachſucht verübt worden ſind ab und führte aus, daß 
dieſe Annahme völlig unbegründet wäre. Daß Lupa als ein 
unnormaler Menſch anzujehen iſt, dafür zeugen feine ſtrafbaren 
Handlungen, welche man mit nichts motivieren könne. Das 
Gericht müſſe zu der Ueberzeugung gelangen, daß eine unnormale 
Handlungsweise des ſonſt ruhigen Lupa, welchem im allgemei⸗ 
nen von den Zeugen ein gutes Zeugnis ausgeſtellt worden ſei, 
vorliegt, für welche er nicht verantwortlich gemacht werden 
könne. Lupa dürfte die Verbrechen in einer Art Sinnesver⸗ 
wirrung gemacht haben. Es ſei auch kaum anzunehmen, daß die 
Bluttaten bei voller Ueberlegung begangen worden find, da 
Lupa ſeinen Vater am hellichten Tage, den Sanitätsrat Dr. 
Zdralek überdies trotz den vielen Patienten im nebenanliegen⸗ 
den Sprechzimmer tötete. Bei voller Ueberlegung hätte Luna 
auch die notwendigen Vorſichtsmaßnahmen vor einer Entdeckung 
im Auge behalten. 

Der Angeklagte enthielt ſich des Schlußwortes, worauf ſich 
das Gericht zur Beratung zurückzog. 

Nach etwa 40 Minuten wurde das Urteil bekanntgegeben. Der 

Angeklagte Lupa wurde des vorſätzlichen Doppelmordes für 

ſchuldig erkaunt und auf Grund des Paragraphen 211 wegen 

Mord in zwei Fällen unter Abſprechung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte zwei Mal zum Tode verurteilt. 

Das Urteil wurde damit motiviert, daß der Angeklagte 
zwar Neuraſtheniker iſt, jedoch eine Willenshemmung ent⸗ 
ſprechend dem Paragraphen 51 nicht vorliegt. Die beiden Ver⸗ 
brechen ſind aus Nachſucht und mit Aeberlegung begangen wor⸗ 
den. Vor Ermordung des Vaters habe der Angeklagte deim 
Holen des Mordwerkzeuges erklärt, daß er Urlaub habe and 
einen anderen Verwendungszweck vorgetäuſcht. Im Sprechzim⸗ 
mer des Dr. Zdralek wiederum ſtellte er ſich mit der Axt ein, 
welche er wohlweislich verborgen hielt. Auf Befragen der im 
Sprechzimmer verweilenden Frauensperſonen bemerkte der An⸗ 
geklagte, daß er. den Mörder ſeines Vaters nicht kenne, da er 
währenddeſſen in der Arbeit weilte. Aus allem ſei erſichtlich, 
daß Lupa ſich der ſchweren Folgen ſeiner Handlungsweife bes 
wußt war und durch Täuſchungsverſuche eine Entdeckung ver⸗ 
eiteln wollte. 

Bei der Urteilsverkündung zuckte Lupa kaum merklich zu⸗ 
ſammen, verhielt ſich aber ſonſt wie zuvor völlig reſigniert. 


gelung bedingt. Vor einigen Tagen iſt bei geringen Koſten mit 
der proviſoriſchen Legung von Vordſteinen am Ring begonnen 
worden, um den erweiterten Fahrdamm für die beabſichtigten 
Probeverſuche zu markieren, welche laut Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften vor der endgültigen Feſtlegung des Umbaupro⸗ 
jektes vorgenommen werden ſollen, um feſtzuſtellen, ob ſich die 
neue Verkehrsregelung ebenſo wie in der Theorie auch in der 
Praxis mit Erfolg durchführen läßt. Vorgeſehen iſt auch die 
erentl. Sperrung der mittleren Fahrtſtraße, welche in Verlän⸗ 
gerung der ul. Zamkowa quer über den Ring führt. Erſt dann 
könnte der Verkehr am Ringe in einer Fahrtrichtung einheitlich 
durchgeführt werden. Die Autos und Fuhrwerke müßten ent⸗ 
ſprechend den Verkehrs vorſchriften, ab ul. Marſzalka Pilſudskiego 
den am Stadttheater vorbeiführenden Fahrdamm in der Rich⸗ 
tung nach der ul. Zamkowa durchqueren, während die von der ul. 
Zamkowa fahrenden Autos uſw., durch Umfahren der rechten 
Ringſeite nach dem Stadtinnern gelangen würden. Da durch die 
projektierte Umleitung des Verkehrs um den Ning der Haupt⸗ 
verkehr in der Richtung ul. Marſzalka Pilſudskiego — ul. 330 
Maja aller Vorausſicht nach doch ſtark behindert werden könnte, 
wird gleichzeitig erwogen, auch dieſe Verkehrsfrage in einer gün⸗ 
ſtigeren Weiſe zu regeln. Es wird fi nach dem Vorgefagten in 
erſter Linie darum handeln, das Ergebnis der in nächſter Zeit 
ſtattfindenden Probeverſuche abzuwarten, um darüber ſchlülſig 
zu werden, in welcher Weiſe ſich das Verkehrsproblem auf dem 
Kattowitzer Ringe am zweckmäßigſten wird durchführen laſſen. 
Bei Feſtlegung und Verwirklichung des Projektes wird feitens 
des Magiſtrats ein beſonderes Augenmerk auch darauf gerichtet 
werden, daß bei Vornahme der erforderlichen Um⸗ bezw. Erwei⸗ 
texungsarbeiten am Ringe den Anforderungen in bezug auf den 
modernen Städtebau in jeder Hinſicht entſprochen wird. 
Ein gutbeſuchter deutſcher Büchereitag 
für die ehrenamtlichen Büchereileiter Polniſch⸗Oberſchleſiens fand 
am vergangenen Sonntag ſtatt. Im Rahmen dieſer Veranſtal⸗ 
tung, deren Motto „Das deutſche Büchereiweſen, Geſchichte, Lage, 
Aufbau und Technik“ hieß, hielt Herr Ingenieur Kauder einen 
Vortrag über „Das deutſche Büchereiweſen. insbeſondere das 
deulſche Büchereiweſen in Polen.“ — 
Das deutſche Theater hatte hohen Beſuch. 
Paul Wegener 

mit ſeinem Künſtler⸗Enſemble gab ein zweitägiges Gaftipiel. Am 
erſten Tage wurde Hermann Sudermanns „Die Naſchhoffs“, am 
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zweiten Tage „Jacqueline“ von Saſcha Guitry gegeben. Beide 
Male gab es ein übervolles dantbares Haus, das den Künſtler 
zum baldigen Wiederkommen beſtimmen dürfte. — Am 3. Des 
zember gibt es zwei Gaſtſpiele. Um 48 Uhr findet ein „Hei⸗ 
terer Abend“ des ewig jung. Marcell Salzer ſtatt, um 10.15 
Uhr gibt Arthur Rubinſtein, einer der größten Pianiſten der 
Welt, uuſerem muſikliebenden Publikum Gelegenheit, unſer 
ſchönes Thealer mehr wie bei den bisherigen Konzerten zu füllen. 
Aunſere Kin os können ſich wahrhaftig über ſchlechten Beſuch 
nicht beklagen. Zwei Filme, und zwar im Kino Rialto 
„Spione“ und im Kino Apollo „Die Tollkühnen“ mußten vers 
längert werden. Ein Beweis, daß die Zahl der Freunde und 
Freundinnen der „dunklen Hallen“ immer mehr zunimmt. Im 
Kino Capitol lief „Der Kriegsadler“, ein amerikanischer 
Fum. der den Heldenfliegern des Weltkrieges gewidmet iſt. Im 
Beiprogramm ſah man dort zwei Luſtſpiele, von denen das eine 
mit der Wunderbuldegge und den Kindern ſtürmiſche Heiterkeit 
erzielte. — Im „Trocadero“ gab es Pregrammwechſel. Die 
ausgezeichnete Tänzerin Lo Davies iſt unbedingt die ſtärkſte 
Nummer. Aber auch die übrigen Künſtler warten mit gedie⸗ 
genen Darbietungen auf. Wie man erfährt, bekommt das Tro⸗ 
cadero in den nächſten Tagen eine neue, ausgezeichnete Kapelle. 
Auf ſportlichem Gebiete gab es eine 
8 große Sensation. 

r 1. F. C. wurde bei ſeinem ſonntäglichen Gaſtſpiel von der 
Krakauer 2Cracodia“ mit 1:6 kataſtrophal een Der ſchuß⸗ 
unfähige Sturm war wieder einmal ein vollkommener Verſager 
deshalb iſt die Niederlage auch verſtändlich. 5 

Am 1. und 2. Dezember finden die 

FR Eee Tiſch⸗Tennismeiſterſchaften 

in der „Erholung“ ſtatt. Zahlreiche bekannte Tiſchtennisſpiele 
Deutſch⸗Oberſchleſtens, Krakaus und Warſchaus Ne 
ihre Zuſage erteilt, und es iſt auch zu erwarten, daß die geſamte 
polniſch⸗oberſchleſiſche Klaſſe am Start erſcheinen wird. Am Tage 
dor Turnierbeginn erfolgt die Ausleſung im Heime der Katto⸗ 
witzer Tennis⸗Vereinigung. Das Turnier ſelbſt beginnt am 
Sonnabend, den 1. Dezember, 3 Uhr nachmittags. Bei der großen 
Anzahl der gemeldeten Spieler und Spielerinnen iſt eine Vor⸗ 
ausſage der künftigen Mojewodſchaftsmeiſter fehr ſchwer. Mögen 
die tatfächlich Beſten die Meiſterſchaften und die wertvollen 
Ehrenpreiſe gewinnen. RN. 


Von der Diargrube, 

28 Am Sonntag nahmen die Parteien zu den am 19, Des 
zember ſtattfindenden Betriebsratswahlen Stellung. Es kam 
zu lebhaften Auseinanderſetzungen um den Spitzenkandidaten. 
Die Einheitsfront vom vorigen Jahre iſt jedenfalls durch⸗ 
brochen und es dürften nicht 2 ſondern bis 6 Liſten aufgeſtellt 
werden. Selbjt in der freigewerkſchaftlichen Richtung iſt eine 
Spaltung eingetreten. 


Sportliches 
Handball. 
D. H. V.⸗Kattowitz — A. T. V.⸗Laurahütte 0:1 (0:1) 

:5: Erwartungsgemäß lieferten obige Mannſchaftien am Her: 
gangenen Sonntag einen ſpannenden Kampf, den die Laura⸗ 
hütter Turner nur knapp mit obigem Reſultat für ſich entſcheiden 
konnten. Der Spielverlauf war reich an ſchönen Momenten und 
langweilte die vielen Zuſchauer auf keinen Fall. Laurahütte 
hatte in den Spielern Gebr. Zweigel, Böſa und Sobosczyk eine 
gute Beſetzung. Bei den Kattowitzern war die Hintermannſchaft 
in großer Form. Das einzige Tor des Tages erzielte Neumann. 


Gokkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Mittwoch, den 28. November. 
1. hl. Meſſe für gefallene Söhne Robert und Joſef Kiszel, 
Vetter und Großeltern. 
2. hl. Meſſe für die verſt. Mitglieder der poln. Ehrenwache 
und Troſtbruderſchaft 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den 28. November. 
6 Uhr: hl. Meile für verſt. Johanna und Auguſt Manta 
und Katharina und Peter Glenſchik. 
6% Uhr: Jahresmeſſe mit Kondukt für verſt. Franz Mos⸗ 
cinski und Verwandtſchaft. 
7% Uhr: hl. Meſſe mit Kondukt für verſt. Mitglieder aus 
der Vereinigung poln. Frauen. 
Donnerstag, den 29. November. 
6 Uhr: hl. Meſſe mit Kondukt jür die Verſt. aus der Ver⸗ 
wandtſckaft Soboszezyk⸗Skwara. 
6% Uhr: hl. Meſſe mit Kondukt für die Verſt. aus der 
Verwandtſchaft Deja⸗Mocigemba. 
7% Uhr: hl. Meſſe mit Kondukt für die verſt. Mitglieder 
des 3. Ordens. 
Evangeliſche Kirchengemeinde SQaurahiitir 
Donnerstag, den 29. November. 
6 Uhr: Konfirmandenſtunde für Erwachſene. 
7% Uhr: Chorprobe. 
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Wypis. 
Uchwala, 

Na podstawie art. 76 Rozp. Prez. Rzeczypospo- 
litej Polskiej z dnia 10. maja 1927 roku o prawie pra- 
sowem poz. 398 Dz. U. Rz. P. Izba Karna Sadu Okre- 
gowego w Katowicach dia spraw prasowych poza 
ustna rozprawa po wysluchaniu Prokuratora przy Sa- 
dzie Okregowym w Katowicach orzekla: 

Zatwierdza sie zajecie czasopisma p. t. „Laura- 
hütter-Siemianowitzer Zeitung” Nr. 178, „Myslowitzer 
Anzeiger Nr. 135, „Anzeiger für den Kreis Pless“ 
Nr. 135 „Tarnowitzer Kreis- und Stadtblatt“ Nr. 155 
2 powodu umieszezonego w tychze czasopismach ar- 
tykulu p. t., Die Deutschen an Pilsudski”, albowiem 
artykul ten zawiera znamiona przestepstwa z art. 1 
Rozp. Prez. Rzeczypospolitej Polskiej z dnia 10. maja 
1927 roku poz. 399 Dz. U. Rz. P. Nr. 45 przez roz- 
szerzanie nieprawdziwych wiesci mogacych wywola€ 
niepoköj publiczny i wyrzadziè szkode Panstwu wo- 
bec czego zajecie jest uzasadnione po mysli art. 73 
i 38 na wstepie cytewanego rozporzadzenia Prezy- 
denta Rzeczypospolitej. 


Restaurant N. Duda 


ul. Bytomska 2 


f} * N 7 Donnerstag, den 29. d. Mis. 
A Großes 


Schlachtfest 


Abends 6 Uhr Welifleisch. 


Freitag ab 10 Uhr vorm. Wellfleisch. 
Abends Bratwurst mit Sauerkohl, 


Der Wirt. 


Es ladet freundlichst ein 


„Restauracja Promenadowa“ 


Achtung! Achtung! 


Anläßlich der Jahresfeier meines Geſchäftes findet 
am Donnerstag, den 29. November 1928 


Großes 


ee einladen 


verbunden mit Konzert bei verlängerter 
Polizeiſtunde ſtatt 
Von 10 Uhr vormittags Wellfleiſch u. Wellwurſt 
auch außer dem Hauſe 
Es ladet freundlichſt ein 
der Wirt Auguſt Procholla 


0 Y Ä Mo 
Ich kann doch nicht senon wieder ein neues Kleid kaufen...“ 
Nein, liebe Hausfrau, kaufen nicht — selber machen. 


Beyers Modenblatt 


lehrt alles vom Hzusanzug bis zum Abendkleid selbst zu schnei- 

dern. Schnittbogen für alle Modelle in jedem Heft. Außerd.m: 

Roman, Hauswirtschaft u. v. a. Lassen Sie sich die neuesten Hefte 

von Ihrem Buchhändler vorlegen oder für 55 Pf. vierzehntäglich 
ins Haus bringen. 


'EYER-VERLAG, LEIPZIG-T. 


inbe u. Küche 


mit Möbeln 
per bald abzugeben. 
Zu erfr. i. d. Geſch. d. 319. 


TECKANNE D 


bei lichten Aulguss o, bei 
kräftigen mat Sahne zu emsfehler, 


Aug 
feine Anſerate 
haben guten 

Elfalg! 


ein Sonntagnachmittag auf dem nenen Slonstploh in Georgspütte 


K. S. Slonsk Laurahütte — K. 8. Ehorzow 1:1 (1:0) 


8 „Wie der Freitag, jo auch der Sonntag“, jagt uns ein 
altes Sprichwort, welches ſich jedoch am lezten Sondag nicht be⸗ 
wahrheitete, denn trotz des Regens am Freitag, zeigte ſich der 
Sonntagmorgen im ſchönſten Sonnenglanze. Das projektierte 
Sonntagprogramm, welches man auf Erund des Sprichworts am 
Sonnabend noch fallen ließ, wurde wieder ſchwell zuſammenge⸗ 
ſtellt. Ja, aber wohin? Erſtens Totenſonntag, — dann 97 
Laurahütte und Iskra Laurahütte pausieren, — ſonſt keine weis 
teren Schlager in der ruhigen Dopfelgemeinde. Einen Spazier⸗ 
gang am frühen Morgen, den macht man ja alle Sonntage, aber 
was macht man ant Nachmitiag? Doch im eifrigſten Nachdenken 
fällt mir ein Fußballplakat des hieſigen K. S. Slonsk in einem 
Schaufenſter auf, welches auf ein Freundſchaftsſpiel mit dem 
Chorzower Verein hinweiſt. Kurzes Ueberlegen, — ein Blick 
nach der Uhr: was ſchon 41 Uhr? Schnellen Schrittes geht es 
nun dem Hauſe zu zur Mehlzeit. Langſam drehten ſich die 
Zeiger an der Uhr, aber endlich wurde es 142 Uhr. Der Weg, 
der mich zum erſten Male auf den Slonsplatz führt, iſt mir nichts 
neues, und erinnert mich an einen ſchönen Nachtausflug in einer 
. . . — o, Backe. — Schluß. 15 Minuten guten Schrittes und 
der Sportplatz iſt in Sicht. Ein weites, ödes Bruchfeld, links 
die Schießſtände — oder beſſer geſagt die Ueberreſte derſelben — 
und inmitten ein flach planiertes Gelände mit zwei Toren und 
das iſt der Sportplatz des K. S. Slonsk. Wer hätte wohl noch 
vor kur zer Zeit geglaubt, daß auf dieſem hügligen Gelände ein 
Sportplatz jtejen wird. Doch mit eiſerner Wlllenskraft, raſt⸗ 
loſer Arbeit, haben die Mitglieder des genannten Klubs eine 
eigene Stätte erbaut, die für den Verein eine Exiſtenzbedürfnis 
mar. Lange, ſaure Monate vergingen, ehe das Ziel erreicht 
wurde. Gewigß, es fehlt noch ſehr vieles, jo der unbedingte Zaun, 
eine Mutterbodenaufſchüttung, einige Sitzplätze, Umkleideraum 
u. dergl. mehr. Doch woher das liebe Geld. Aber hoffnungsvoll 
geht es weiter. Was nicht iſt, kann noch werden. — Nun zum 
eigentlichen Spiel. Ein Jugendſpiel gibt den Vorgeſchmack zum 
erſtklaſſigen Rennen. Punkt 2 Uhr. Die Mannſchaften erſchei⸗ 


nen langram, und allmähli) verſammeln ſich dieſelben komplett. 
Da der angeforderte Schiedsrichter nicht erſchienen iſt, wird ein 
Erſatzmann geſucht. Endlich erſcheint ein Herr auf der Bil’ 
fläche, der die Spielführer zuſammenruft. Kurze Begrüßung, 
Platzwahl und der Kampf beginnt. Habe ſchon lange nicht mehr 
beide Mannſchaften ſpielen geſehen und war geſpannt auf dee 
Dinge, die kommen werden, Leider erlebte ich da eine Enttäu⸗ 
jdung und ärgerte mich zunächſt über das Erſckeinen. Die Spiels 
ſyſteme der ſpielenden Mannſchaften unterſcheiden ſich in nichts. 
Draufzupulvern, Ran⸗an⸗Mann⸗gehen und viel Laufen, das 
waren Merkmale, die aufftelen. Die Slonsker Elk, eine früher 
techniſch hochſtehende Mannſchaft, hatte eine Neuerwerbung im 
Mittelläufer, der vielleicht zu allem fähig iſt, bloß nicht zum 
Fußballſpielen. Und noch dazu in einer erſten Elf. Hier machte 
die Sportleitung einen großen Fehler, und gleich in den erſten 
Minuten mußte dieſer Mann ausgemechſelt werden. Kein 
Wunder auch, wenn die Mannſchaft ohne ihren Dirigenten nichts 
leiſten kann. Nichts beſſeres bot der K. S. Chorzow. Auch da 
vermißte man jegliches Zuſammenſpiel. Das Tor für Slonsk 
reſultierte in der erſten Spielhälfte aus einem Selkſttor. Nah 
der Pauſe gleichen die Gäste durch ihren Halblinken aus. Kurz 
darauf verſchoß Slousk einen Elfmeter. So ganz ruhig ging es 
auch nicht zu, denn zwei Spieler muſſen unter die Zuſchauer, was 
ihnen beſtimmt keine große Ehre machte. Langſam geht die 

fiff Gott ſei Dank. Die 


linke Stürmer gut am Poſten. Der Schiedsrichter befriedigte. 
Mit ſteif gefrorenen Gliedern ging es wieder, noch ſchneller wie 
vordem, Laurahütte u Ich war wirklich froh, als ich wieder 
bei Mutterl gelandet bin, denn einen Hochgenuß von diesem 
Nachmittag habe ich beſtimmt nicht gehabt. Vielleicht erlebe ich 
das näckſte Mal mehr. 
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Zakazuje sie rozpowszechnianie zajetego wyzej 


wyszcezegölnionego czasopisma. 

Orzeczenje niniejsze dorecza sie 1. Prokuratoro- 
wi, 2. Dyrekcji Policji w Katowicach, 3. wydawcy, 4. 
odpowiedzialnemu refaktorowi czasopisma, a nadto 
wywiesza sie w Sadzie i oglasza w gazecie urzedo- 
wej a zarazem nakazuje sig ogloszenie zajecia 2 za- 
chowaniem warunköw art. 30 i 33 wspomnianego 
rozporzadzenia Prezydenta Rzeczyposplitej Polskiej 
w czasopismach: „Laurahütter - Siemianowitzer - Zei- 
tung”, „Myslowitzer Anzeiger”, „Anzeiger für den 
Kreis Pless“, „Tarnowitzer Kreis- und Stadtblatt w 
jezyku polskim i dostownem tlömaczeniu w jezyku 
niemieckim. 

Katowice, dnia 16. listopada 1928 r. 
Izba Karna Sadu Okregowego dla spraw prasowych. 
(—) Dr. Niwinski. ( Borodzic. 185 5 


Wypisano: 
Katowice, dnia 19. listopada 1928 r. 
Sekretarz Sadu Okregowego. 
* 


Ueberſetzung. 
2. J. 1242 28 
a Ausfertigung. 
Beſchluß. 


Auf Grund des Art. 76 der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten vom 10. 5. 1927 über das Preſſerecht, Poſ. 398, Dz. U. 
R. P., hat die Strafkammer des Bezirksgerichts in Kattowitz 
für Preſſeſachen außerhalb der mündlichen Verhandlung nach 
Anhörung des Staatsanwalts beim Bezirksgericht in Kattowitz 
entſchieden: 


herausgegeben vom Verband 
deutſcher Katholiken in Polen 


„ 2 1.50 


Stets vorrätig in der 


Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 
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Rottowitzer Buchdruckerel- u. Verlags-Sp. A. 


Siemianowice, ul. Bytomska Nr. 2 


ucksachen 5 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke — 
Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung Werbet 


Die Beſchlagnahme der „„Laurahütter⸗Siemiancwitzer⸗Zei⸗ 
tung“ Nr. 178, des „Myslowitzer Anzeigers“ Nr. 135, des „An⸗ 
zeigers für den Kreis Pleß“ Nr. 135, des „Tarnomitzer Kreise 
und Stadtblattes“ Nr. 155, wegen des in dieſen Zeitungen ver⸗ 
öffentlichten Artikels „Die Deutſchen an Pilſudski“ wird be⸗ 
ſtätigt, denn dieſer Artikel enthält die Kennzeichen des Ver⸗ 
gehens lt. Art. 1 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
10. Mai 1927, Poſ. 399, Dz. U. R. P. Nr. 45 durch Verbreitung 
unwahrer Nachrichten, welche öffentliche Unruhe hervorrufen 
und dem Staate Schaden zufügen können, weshalb die Ve⸗ 
ſchlagnahme im Sinne der Art. 73 und 38 der eingangs zitier⸗ 


zum 


Die Verbreitung der obengenannten Zeitung wird pers 
boten. 

Dieſe Entſcheidung wird zugeſtellt: 1. dem Staatsanwalt, 
2. der Polizeidirektion in Kattowitz, 3. dem Herausgeber, 4. 
dem verantwortlichen Redakteur der Zeitung, und außerdem im 
Gerichte ausgehängt und im Amtsblatte veröffentlicht, und 
außerdem wird die Veröffentlichung der Beſchlagnahme mit Be⸗ 
achtung der Bedingungen Art. 30 und 33 der erwähnten Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten in den Zeitungen: „Laura⸗ 
hütter⸗Siemianowitzer⸗ Zeitung“, „Myslowitzer Anzeiger“, „An⸗ 
zeiger für den Kreis Plez“, „Tarnowitzer Kreise und Stadt⸗ 
blatt“ in polniſcher Sprache und mit wörtlicher Ueberſetzung in 
die deutſche. Sprache befohlen. 

Kattowitz, den 16. November 1928. 

Die Strafkammer des Bezirksgerichts für Preſſeſachen. 

7,98 Niwinsli. (—) Borodzic. (—) Dabromsti, 


Ausgefertigt: 
Kattowitz, den 19. November 1928. 
Anterſchrift: Sekretär des Bezirksgerichts. 
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Verantwottlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. z agr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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ALMA 


KAUTSEHUR ABSATZ 
UND -SOHLE 
WETTERFEST - ELASTISCH » 
HYGIENISCH. 
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ſtändig neue Leſer 
für unjere Zeitung! 
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